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Deutſches Reich.
s Halle a. S., 21. Juli.Engliſche und deutſche Wirtſchaftspolitik. Jos Cham

derlain war nach Beendigung des Burenkrieges der popu
lärſte und einflußreichſte Mann in England, wie ein
Triumphator zog er nach einem kurzweiligen Beſuch der
ſüdafrikaniſchen Republiken in London ein. Er wollte das
Eiſen ſchmieden, ſo lange es heiß war und benutzte dieſe
Volksgunſt, um alsbald als politiſcher Prophet aufzutreten.
Jn der Rückkehr zum Schutzzollſyſtem erblickte er die wirt
ſchaftliche Wohlfahrt ſeines Landes. Deshalb gab er ſein
hohes Amt auf, um perſönlich mit aller Kraft die Propa
ganda für ſeine Jdee zu betreiben. Der Widerſtand, welchen

hamberlain zu überwinden hatte, war ungeheuer. Jn
Orten, wo er in großen Volksverſammlungen ſprechen
wollte, ließ die Freihandelspartei auf Stangen Brote
Herumtragen, um den größeren Unterſchied, welchen die Ein
führung des Getreidezolls bewirken würde, in plaſtiſcher
Weiſe dem großen Haufen zur Anſchauung zu bringen.
Einem machtvollen Widerſtande begegnete der ehemalige
Kolonialminiſter auch in der Großmacht Preſſe, welche, von
wenigen Ausnahmen abgeſehen, ſein Schutzzollſyſtem ſcharf
bekämpfte. Trotzdem jubelten ihm in den Maſſenmeetings
Tanſende und Abertauſende zu, er wurde als der Refor-
mator des engliſchen Wirtſchaftslebens gefeiert. Nicht nur
die engliſche Landwirtſchaft, ſondern auch die Jnduſtrie er
wartete und erhoffte die Durchführung ſeiner Pläne.

Die unter glänzenden Auſpizien in Szene geſetzte
Schutzzollbewegung iſt heute in England tot; ihre be
geiſtertſten Verfechter wagen es kaum noch, die Erinnerung
an jene Wirkſamkeit Chamberlains wachzurufen. Die
Kberale Partei, welche Chamberlain am eifrigſten bekämpft
hat, erwartet bei den nächſten allgemeinen Wahlen zum
Unterhauſe für ſich e und wird e
wenn J täuſcht, m t ry Regierung i ö WLord Rofeberry oder ein anderer der kommende Mann jen
ſeits des Kanals ſein wird, ſteht zur Zeit noch dahin, aber
mit der Tatſache einer liberalen Regierung rechnet man
auch im unioniſtiſchen Lager, und Jos Chamberlain iſt,
vielleicht für immer, ein toter Mann für die Politik Eng
Iands. Seine von der beſten Ueberzeugung geleiteten Ab
ſichten werden undankbar belohnt.

Man muß den engliſchen Volkscharakter kennen, um
dieſen Wechſel der Dinge zu begreifen. Der Engländer iſt
im Grunde ſeines Herzens durchaus konſervativ im engeren
Sinne des Wortes, er hält mit einer Zähigkeit wie kein
anderes Kulturvolk der Erde an den Ueberlieferungen feſt.
Seinen Weltmachtsbeſtrebungen hat England ſeine nationale
Landwirtſchaft und großenteils auch ſeine Jnduſtrie ge
opfert. Der heimiſche Markt wird jetzt zu einem beträcht-
lichen Teile mit Erzeugniſſen anderer Länder verſorgt,
wobei ihm die mächtige Handelsflotte wertvolle Dienſte
leiſtet. Es hat kalten Blutes ſeine Getreide-, Eiſen-,
Zucker-, Textilwarenzölle u. a. beſeitigt, um dem Grundſatz
des greater Britain ſeine Huldigungen darzubringen. Die
Mancheſterdoktrin gilt dem Engländer noch als ein
Evangelium, aber ob für lange Jahre der Zukunft?

Völlig verfehlt ſind die Beſtrebungen unſerer Frei-
händler, die deutſchen Verhältniſſe in wirtſchaftspolitiſcher
Beziehung nach den engliſchen zu beurteilen. Denn wenn
es ſchon als erwieſen gelten kann, daß England ſeinen
Wohlſtand im allgemeinen keineswegs ſeinem Freihandel
verdankt, ſondern ſeiner inſularen Lage und ſeinem mit
Rückſichtsloſigkeit gepaarten Geſchick in der Koloniſations
tätigkeit, ſo ſteht es doch über jeden Zweifel erhaben feſt,
daß Deutſchland ohne ſeine Schutzzölle heutigentags das
Bild der Verelendung gewähren würde. Schon ſetzt zeigen
die Ziffern der Bevölkerungsſtatiſtik, wie unter dem Ein
fluß unzureichender Schutzzölle das platte Land immer mehr
in der Bevölkerungszunahme hinter den Jnduſtriebezirken
zurückbleibt. Jn England hat die Zollfreiheit die Land
wirtſchaft zu Grunde gerichtet, der Bauernſtand iſt dort ſo
gut wie von der Bildfläche verſchwunden. Jn Jrland
friſtet eine Bevölkerung bei ſtändiger Unterernährung ihr
Daſein. Viele Tauſende müſſen jährlich die heimiſche Scholle
verlaſſen, um in Amerika oder den Kolonien ſich eine neue
Heimat zu gründen. Daß ähnliche Zuſtände in Deutſchland
die größten Gefahren für den Beſtand des Reiches herauf-
beſchwören müßten, kann keinem Zweifel unterliegen.

In Deutſchland wird man es naturgemäß mit Freude
begrüßen, wenn England bei ſeinem Freihandel verharrt.
Die regen Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern
erhalten dadurch eine gewiſſe Stabilität, und es wird da
durch auch der ſonſt gefährlichen Differenzierung der Zoll
ſätze vorgebeugt. Man weiß, welche ſorgſame Pflege Eng
land ſeinen Kolonien zu teil werden läßt; würden Waren
dieſer Kolonien in zolltariflicher Hinſicht bevorzugt, ſo
könnten daraus der deutſchen Ausfuhr große Schwierigkeiten
erwachſen. Wir haben dabei namentlich die bedeutende
Zuckerausfuhr nach England im Auge, welche der Rohr
zucker der Kolonien ernſtlich bedrohen könnte. Die etwaige
Einführung von Eiſenzöllen würde unſeren Export nach
Großbritannien, welcher 1902 etwa 75 Millionen Mark be
tragen hat, gleichfalls ſehr empfindlich beeinträchtigen
u. a. in. Wenn zur Zeit der Standpunkt des „reinen Kon

Kälte, Regen und Wind wie in Molde.

Donnerstag, 21. Juli 1904.
ſumenten“ in England ſeine Herrſchaft behauptet, ſo haben
wir nicht die mindeſte Veranlaſſung, die Niederlage Cham
berlains zu bedauern. Nur mögen uns Herr Dr. Barth
und Konſorten damit verſchonen, die engliſche Wirtſchafts
politik immer wieder zur Nachahmung zu empfehlen.

Kräftige Phraſen und Schlagwörter geſucht! Das
leitende Parteiblatt der Sozialdemokratie äußert ſein Miß
fallen darüber, daß auf die Tagesordnung für den nächſten
ſozialdemokratiſchen Parteitag in Bremen von der Partei
leitung keine eine ſtarke Wirkung nach außen verſprechenden
Fragen geſetzt worden ſind. Dieſe Kritik rührt offenbar aus
dem gleichen Gefühle her, das die ſozialdemokratiſche
Fraktion des Reichstags veranlaßt hat, durch eine Reihe von
Jnterpellationen, namentlich durch die Ruſſeninterpellation
und durch Hereinziehung einiger preußiſchen Vorgänge in
die Diskuſſion des Reichstags Lärm zu erregen und ſo
wieder die Aufmerkſamkeit der großen Maſſen auf die ſozial
demokratiſche Fraktion zu lenken. Man hat in dieſen
Kreiſen ſicher das anſcheinend nicht unberechtigte Empfinden,
daß die Leiſtungen der Sozialdemokratie im letzten Jahre
weit hinter den hochgeſpannten Erwartungen zurückgeblieben
ſind, die die ſozialdemokratiſche Parteileitung und die ſozial
demokratiſche Preſſe aus Anlaß des Wahlerfolges vom
16. Juni v. Js. erregt hatten. Man befürchtet deshalb
augenſcheinlich, daß, wenn nicht mindeſtens durch redneriſche
Leiſtungen auf dem Parteitage der Anſchein von größerer
Kraft und größeren Leiſtungen erweckt wird, das Vertrauen
in die Macht und Leiſtungsfähigkeit der Sozialdemokratie
ſchwinden und damit eine der Hauptſtützen ihres Einfluſſes
auf die Maſſen ins Wanken geraten werde. Vielleicht auch
ſollen ſolche auf ſtarke Wirkungen nach außen berechneten
Aktionen die Aufmerkſamkeit der großen Maſſen davon ab-
lenken, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion nicht daran
denkt, bei der bevorſtehenden Beratung der Handelsverträge
im Reichstage die großſprecheriſchen Verheißungen ihrer

Wortführer in Porteiverſammlungen wahr zu machen, wo
nach“die Sozialdemokratie alle Mittel anwenden würde, um
das Zuſtandekommen von Handelsverträgen auf der Grund
lage des neuen Zolltarifs zu verhindern. Man ſcheint an
den Folgen der Obſtruktionskampagne von 1902 noch mehr
als genug zu haben und nicht die mindeſte Luſt zu ver
ſpüren, einen neuen Verſuch auf dieſem Gebiete zu machen,
der zweifellos die Gefahr ungleich ſchwererer Rückſchläge in
ſich ſchlöſſe. Demzufolge geht man jetzt darauf aus, durch
Jnſzenierung möglichſt geräuſchvoller Aktionen auf dem
ungefährlichen Boden des Parteitages die Aufmerkſamkeit
der großen Maſſen zu feſſeln, um damit leichter um die
Klippe der Handelsverträge im Reichstage ſich herumdrücken
zu können. Hieranuf deuten insbeſondere die Themata hin,
die für dieſe Aktionen in Ausſicht genommen werden. Es
ſind Fragen, wie die Erörterung über das Reichswahlrecht
im Herrenhauſe und das Schulkompromiß, die ſich auf
Preußen und deſſen Regierung beziehen. Die beſondere
Hervorhebung der Schulfrage mit dem Verlangen, daß in
dieſer Beziehung die Sozialdemokratie die Spitze in dem
Kampfe gegen das im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ab-
geſchloſſene Schulkompromiß zu nehmen habe, weiſt übrigens
noch auf eine andere Seite der Sache hin. Man erkennt
daran, daß der jung liberale Sturm gegen die
nationalliberale Fraktion und ihre Stellungnahme zur
Schulfrage in Wirklichkeit nur den Beſtrebungen
der Sozialdemokratie zu gute kommt.

Südweſtafrika. Nach Südweſtafrika gehen am 6. Auguſt
von Munſter bei Hannover 500 Mann ab. Zur Zuſammen
ſtellung des Kommandos gehen unter Führung des Leutnants
Gräf zwei Unteroffiziere und 52 Mann am Sonnabend von
Berlin dorthin ab, nachdem ſie am Freitag im Berliner
Ordonnanzhauſe eingetroffen ſind.

Die deutſchen Schiffe in Holland. Das deutſche Ge
ſchwader iſt Mittwoch früh in zwei Abteilungen von Nieu-
wediep nach Lerwick (Shetlandinſeln) abgefahren. Bei der
Abſahrt waren Tauſende von Zuſchauern zugegen. Das
vor Vliſſingen ankernde deutſche Geſchwader hat um 3 Uhr
nachmittags die Reede verlaſſen; das Admiralſchiff war
ſchon am Morgen abgedampft.

Das deutſche Geſchwader hat Holland verlaſſen, ohne
daß die Königin den angekündigten Beſuch gemacht hatte.
Jn ihrem Namen begrüßte der Marineminiſter Ellis das
Geſchwader beim Abſchiede

Der deutſch ruſſiſche Handelsvertrag. Zur Teilnahme
an den Schlußverhandlungen über den deutſch ruſſiſchen

r iſt der Gehilfe der ruſſiſchen Finanzagentur
eiſtowicz aus Berlin in Norderney eingetroffen.

Von der Nordlandreiſe des Kaiſers. Ein Telegramm
aus Drontheim vom 19. d. M. nachts meldet: Der
Kaiſer iſt nach guter Fahrt wohlbehalten hier eingetroffen.

ß Der Kurier vom16. d. M. wurde auf der Fahrt hierher an Bord genommen.
An Bord iſt alles wohl.

Se. Maj. der Kaiſer verblieb Mittwoch den Tag über
an Bord der „Hohenzollern“ und erledigte Regierungs
geſchäfte,

m

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Telegramm des Kaiſers. Bei dem Bezirkspräſidenten Grafen
von ZeppelinAſchhauſen (Metz) iſt folgendes Telegramm eingegangen
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen allen Teilnehmern an der
dort tagenden Verſammlung der Führer und e der deutſchen
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz für das erneute Gelöbnis
ihrer treuen Ergebenheit beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl der
Geh. Kabinettsrat. J. V. v. Valentini.“

Fürſt Ferdinand von Bulgarien und der Kaiſer. Jn
Sofia wird beſtätigt, daß Fürſt Ferdinand nach ſeiner
Marienbader Kur eine Zuſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm
haben wird.

Perſonalnachrichten. Generalleutnant Freiherr v. Schele, der
Gouverneur des Berliner Jnvalidenhauſes, iſt geſtorben. Herzog
Karl Eduard von KoburgGotha iſt zur Begrüßung der HerzoginWitwe
Alexandrine nach Koburg gereiſt. Heute Donnerstag erfolgt ſeine Ab
reiſe nach Berlin, wo ſein Eintritt in die Armee ſtattfindet.

Zum Tarifkrieg der Schiffahrts-Geſellſchaften. Die
Schiffahrtskonferenz zwiſchen der Cunard-Linie und den
kontinentalen SchiffahrtsGeſellſchaften, bei der vorläufig
keine Einigung erzielt werden konnte, ſoll im September
wieder in London zuſammentreten. Bis dahin werden die
beteiligten Geſellſchaften den Tarifkrieg auf der ganzen
Linie mit ver doppelten Kräften fortſetzen.

Führung des Meiſtertitels. Der Miniſter für Handel und
Gewerbe hat nach der „N. pol. Korr.“ betreffs der Führung des
Meiſtertitels „unter dem 5. Juli das nachſtehende Reſkript an
einen der Königlichen Oberpräſidenten gerichtet und davon der
e e Wbehgrde der Handwerkskammern zur Nachachtung Kenntni

n:

Jch trete Eurer Exzellenz darin bei, daß ein jeder, der die
Vorbedingungen des Artikels 8 des Geſetzes vom 26. Juli 1897
r kraft Geſetzes zur Führung des Meiſtertitels in Verbindung
mit der Bezeichnung eines Handwerks berechtigt iſt, und daß daher
die Erteilung einer geh den Beſitz dieſer Berechtigung
weder für die Verwaltungsbehörden noch für die Handwerkskammern
in Frage kommt. Da außerdem über die Befugnis zur Führung
des Meiſtertitels gemäß 9 148 Ziffer e der Gewerbe Ordnung
von den Gerichten zu entſcheiden iſt, ſo iſt für die Verwaltungs
behörden bei der Stellungnahme zu dieſer Frage eine gewiſſe Zurück
haltung geben 3

nter dieſem Vorbehalte bemerke ich, daß ich Eurer ExzelleAuslegung des Artikels 8 a. a. O. h beizuſtimmen emer.
Als notwendiges Merkmal eines perſönlichen und ſelbſtändigen
Handwerksbetriebes darf der Nachweis beſtimmter Fähigkeiten
z bei einem Maurer und Zimmermeiſter alſo etwa die Be
fähigung zur Anfertigung einfacher Bauzeichnungen, ſtatiſcher
Koſten und Maſſenberechnungen nicht angeſehen werden. Das
Wort „ſelbſtändig“ bedeutet im Sinne der Gewerbordnung „wirt
ſchaftlich ſelbſtändig“, im Gegenſatze zur wirtſchaftlichen Abhängig
keit; ſelbſtändig übt ein Handwerk der aus, in deſſen Namen und
auf deſſen Rechnung das Gewerbe betrieben wird, ohne daß dabei
Selbſttätigkeit erforderlich oder die Ausübung durch einen Stell
vertreter unzuläſſig wäre.

Der Begriff „perſönlich“ verlangt lediglich, daß der Ge
werbetreibende unter Ausſchluß der Stellvertretung in Perſon dem
Betriebe vorſteht und es bleibt gleichgültig, ob er alle im Betriebe
vorkommenden Arbeiten ſelbſt ausführen kann, oder ob er mangels
eigener Befähigung auf die Hilfe anderer angewieſen iſt.

Der perſönliche und ſelbſtändige Betrieb im Sinne des
Artikels 8 a. a. O. wird daher dann anzunehmen ſein, wenn
jemand am 1. Oktober 1901 dem Tage des Jnkrafttretens der
Beſtimmung den ſelbſtändigen Gewerbebetrieb gemäß s 14
der Gewerbeordnung vorſchriftsmäßig angemeldet und nachweislich
dem Betriebe perſönlich vorgeſtanden hat.

Diakoniſſen ober Barmherzige? lautet der Titel eines un
längſt von Wunnibald Längſtalter mit „Druckgenehmigung des
hochwürdigſten biſchöflichen Ordinariats in Linz' herausgegebenen
Schriftchens, das auf dem Gebiet der chriſtlichen Karitas die Vor
süge katholiſchen Weſens erweiſen will und auch auf dies Gebiet
eines friedlichen Wettſtreites den gehäſſigen konfeſſionellen Kampf
überträgt, der nun mit den gebräuchlichen Waffen der Entſtellung
und Verdrehung geführt wird. Die Chronique skandaleuse des
weiblichen Krankenpflegeweſens iſt ſorgfältig verfolgt worden,
und was je hier gefehlt worden iſt, wird ohne weitere Umſtände den
evangeliſchen Schweſtern in die Schuhe geſchoben. Derſelbe Trick,
den vor etlicher Zeit ſchon der „Bayeriſche Kurier“ anwandte, um
die evangeliſchen Diakoniſſen zu diskreditieren, daß er das
ſimultane „rote Kreuz“ als evangeliſche Schweſternſchaft be
handelte, wird nur noch in erweitertem Maße benützt; ſelbſt das
„freimaureriſche WöchnerinnenJnſtitut“ und die evangeliſchen
Diakoniſſenhäuſer werden in einen Topf geworfen. Die bekannten

noch nicht aufgeklärten Vorgänge in dem Krankenhaus zu
EppendorfHamburg, an dem ebenfalls eine interkonfeſſionelle
Schweſternſchaft wirkt, werden als Trumpf ausgeſpielt. Luthers
Sittlichkeit lehrt Längſtalter uns aus Bebels „Frau“ kennen. Am
fleißigſten benützt der Angreifer das Buch der Adelheid Bandau,
welches dieſelbe nach ihrem Ausſcheiden aus dem Diakoniſſen
verbande Kaiſerswerth abfaßte, verſchweigt oder ignoriert dabei
aber die Tatſache, daß die Verfaſſerin bereits 1891 ſich ſelbſt des
avouiert und aus freien Stücken ihr Buch als „Beleidigung der
edelſten und beſten Menſchen“ widerrufen hat. Die Kaiſerswerther
Diakoniſſenanſtalt veröffentlicht nun in ihrem Krankenfreund den
darauf bezüglichen Briefwechſel. Herrn Längſtalter wird das frei
lich nicht genieren. Traurig iſt nur, daß nun auch die Tätigkeit
der evangeliſchen inneren Miſſion es ſich wie Luther gefallen laſſen
muß, mit Schmutz beworfen zu werden. Oder darf ſie ſich's zur
Ehre rechnen, daß ſie an ſeiner Verunglimpfung teilhaben kann?

Deutſch niederländiſche Telegraphen- Geſellſchaft. Jn dem
A. Schaaffhauſenſchen Bankverein wurde von einem deutſch
niederländiſchen Konſortium unter Führung der Dresdener Bank
eine deutſchniederländiſche Telegraphen- Geſellſchaft mit 7 000 000
Mark Aktienkapital und dem Sitze in Köln gegründet. Die Geſell
ſchaft will von den oſtindiſchen Beſitzungen Hollands (Celebes) nach
der Jnſel Jap und von da einerſeits nach Shanghai und anderer
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ſeits nach der Jnſel Guam zum Anſchluß an das Pacifickabel der
Commercial Cable Compagnie ein Unterſeekabel legen und be
treiben. Sie wird die der Firma Felten und Guillaume-Carlswerk
in Mülheim a. Rh. und einer holländiſchen Gruppe von der
deutſchen und der niederländiſchen Regierung erteilten Kon
geſſionen für dieſe Kabelſtrecken übernehmen und von beiden Re
gierungen Subventionen von insgeſamt 1 900 000 Mark jährlich
erhalten. Der zur Legung der Kabel erforderliche Kapitalsaufwand
von ca. 1426 Millionen Mark wird, ſoweit er nicht durch Ein-
gahlungen auf das Aktienkapital gedeckt wird, durch Ausgabe von
Obligationen beſchafft werden, deren Verzinſung und Amortiſation
durch die Subvention ſichergeſtellt wird.

Der Krieg in Oſtaßſien,
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Auf die infolge tele

graphiſcher Anweiſung vom Sonnabend in Petersburg er
hobene deutſche Beſchwerde erging zunächſt am Sonntag
folgende Antwort: Die ruſſiſche Regierung habe noch keine
amtlichen Nachrichten erhalten, werde aber mit möglichſter
Beſchleunigung die Angelegenheit unterſuchen und dazu
Stellung nehmen. Unter den auf dem „Smolensk“ durch
ſuchten, dann dem Dampfer „Perſia“ übergebenen Poſt
ſäöcken befanden ſich auch ſolche aus England und Jtalien.
Ueber die Herkunft der beiden nach Nagaſaki beſtimmten
Pakete, die auf dem „Smolensk“ aus einem Paketpoſtſack
entnommen und zurückgehalten wurden, iſt noch nichts
bekannt.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Petersburg: Der
b ri tiſche Botſchafter hat an die ruſſiſche Regierung eine
energiſche Proteſtnote gerichtet wegen der Wegnahme des
Dampfers „Malakka“. Jn der Note wird die ſofortige
Freigabe des Dampfers gefordert mit dem Hinweis darauf,
daß die ruſſiſche Regierung ſich nicht auf rechtlichem Boden
befunden habe und daß die an Vord der „Malakka“ be
findliche Munition der britiſchen Regierung gehöre und für
das in den chineſiſchen Gewäſſern befindliche engliſche Ge
fſchwader beſtimmt, und daß ferner die Kiſten gezeichnet ge
weſen ſeien mit einem deutlichen Pfeil, dem Zeichen, das
als offizielle Marke der engliſchen Regierung bekannt ſei.
Schließlich wird Rußland in der Note auf die volle Schwere
der etwaigen Folgen hingewieſen.

Port Said, 20. Juli. Die „Malakka“ iſt heute früh hier
eingetroffen. Sie führte die ruſſiſche Kriegsflagge und hatte einen
cuſſiſchen Kapitän von der Kriegsmarine, 4 Offiziere und 45 Matroſen
und Heizer an Bord. Die Mannſchaft der „Malakka“ iſt als kriegs
gefangen erklärt und jeder Verkehr mit der Küſte unterſagt worden.
Eine bewaffnete Wache bewacht das Fallreep. Dem engliſchen Kapitän
des Schiffes, der gegen die ihm zu teil gewordene Behandlung Einſpruch
erhob, iſt mehrere Male mit Verhaftung gedroht worden.

London, 20. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, daß die
Paſſagiere des Dampfers „Malakka“ an Vord des nach Oſten fahrenden
Dampfers „Marmore“ gebracht worden ſeien, der ebenfalls der Peninſular
and Oriental Line gehört. Der Präſident dieſer Geſellſchaft, Sir
Thomas Sutherkand, hat dem genanten Bureau mitgeteilt, daß er
über die Gründe der in Frage ſtehenden Beſchlagnahme nichts ſagen
könne.

London, 20. Juli. Die Zeitungen fahren fort, die Beſchlag
nahme des Dampfers „Malakka“ von der Peninſular and Oriental
Linie in den ſchärfſten Ausdrücken zu beſprechen. Die Petersburger
Meldung, die „Malakka“ werde nach Sebaſtopol gebracht werden, wird
als Anzeichen für die Abſicht Rußlands aufgefaßt, die Neutralität
der Dardanellen zu beſtreiten. „Standard“ meint, die Nation
erwarte, daß das Auswärtige Amt wirkſamere Maßnahmen
treffe, als der gewöhnliche diplomatiſche Verkehr ver
ſpreche. Wenn erlaubt werde, daß die „Malakka“ unter bewaffnetem
Geleit ihrem Beſtimmungsort zugeführt werde, ſo würden viele fried-
liebende Engländer fragen, zu welchem Zweck denn eigentlich eine
engliſche Flotte exiſtiere. „Daily Telegraph“ meint, Rußland habe die
ſchwierigſte und gefährlichſte Streitfrage inbezug auf das internationale

angeregt. Die Nation müſſe volles Vertrauen auf Lansdowne
tzen.

London, 20. Juli. Meldung des Reuterſchen Bureaus.
Die durch das ruſſiſche Vorgehen gegen den Dampfer „Malakka“
in England hervorgerufene Erregung wird immer heftiger, nachdem
neuere Nachrichten die Angelegenheit mit größerer Klarheit dar-
geſtellt haben. Man glaubt, die Regierung werde durch die öffent
liche Meinung gezwungen werden, Rußland ernſtere Vorſtellungen

machen. Die Führer der Oppoſition ſollen ſich bereit erklärt
aben, jede Aktion zu unterſtützen, welche die Regierung wegen der

im Roten Meere ſtattgehabten Beſchlagnahmen unternehmen ſollte.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die „Smolensk“ und „Petersburg“
nicht nur die Dardanellen, ſondern auch den Suezkanal unter der
Handelsflagge paſſiert haben.

Der Kapitän der „Malakka“ hat ſich auf dem
Dampfer „Oſiris“ nach Brindiſi begeben und wird den
Behörden über die Angelegenheit Bericht erſtatten.

London, 20. Juli. Das engliſche Mittelmeer- Geſchwader
ging nach Alexandrien ab mit dem Befehl, die ruſſiſchen Kreuzer
zu überwachen. Die Kreuzerflotte geht angeblich zu dem gleichen
Zwecke nach dem Roten Meere. Der Kreuzer „Terrible“ ſoll die
„Malakka“ in Port Said feſthalten und ihre Fortbringung nach
Sebaſtopol verhindern,

v

Ein Telegramm General Kuropattins an den Zaren
vom 19. Juli beſagt: Auf der Südfront traten vom 17. bis
19. Juli keine beſonderen Veränderungen ein. Am 18. Juli
wurde um 5 Uhr nachmittags bemerkt, daß bedeutende
japaniſche Streitkräfte nach Sihejan (auf der Straße Liau-
jang-Saimatſi) gegen unſere Abteilung vorrückten. Nach
zweitägigem Kampfe zieht ſich die letztere in der Richtung
auf das Dorf Guntſiatſy öſtlich von Anpin zurück.

Mit Bezug auf die Meldung, daß die japaniſche Regie
rung China einen Vorſchlag gemacht habe für die Ver
waltung derjenigen Teile der Mandſchurei, die von
japaniſchen Truppen beſetzt ſind, wird amtlich erklärt, daß
nie ein ſolcher Vorſchlag von der japaniſchen Regierung
gemacht worden iſt und daß die in Frage kommende Meldung
vollſtändig auf Erfindung beruht.

x

Tokio, 20. Juli. Die ruſſiſchen Kreuzer „Roſſija“, „Rurik“ und
Gromoboi“ haben ſich durch die Tſugaru-Straße nach dem StillenHzean begeben und öſtlich von der Tſugaru-Straße einen japaniſchen

Dampfer durchſucht, deſſen Name jedoch nicht bekannt iſt. Auch weiß
man nicht, was aus dem Dampfer geworden iſt.

Tokio, 20. Juli. Auf Grund der hier eingegangenen
Meldung, daß das Wladiwoſtokgeſchwader die Tſugaruſtraße paſſiert
hat, iſt an die an der Oſtküſte verkehrenden Kauffahrteiſchiffe eine
en grargung ergangen. Die Schiffe ſuchen eiligſt Schutz
häfen auf.

Tokio, 20. Juli. Heute nachmittag ließ das Wladiwoſtok
geſchiwader den heute aufgebrachten japaniſchen Handelsdampfer frei

prpßte, von der japaniſchen Torpedobootsflottille verfolgt,
oſtwärts.

Petersburg, 20. Juli. Der „Regierungsbote“ ſchreibt
aus Notogorod über die geſtrige Beſichtigung des Whyborgſchen
Regiments: Nach der Parade richtete der Kaiſer an die Offiziere
eine Anſprache, in der er ſeine Zuverſicht ausdrückte, daß ſie im
fernen Oſten wie immer ihres Monarchen Dank erwerben und ſich
würdig zeigen würden des Namens, den ſie auf ihren Schultern
tragen; den Soldaten wünſchte der Kaiſer, daß ſie Nach vem
Kampfe für das Vaterland geſund heimlehren mögen

lange das konſervativ katholiſche Kabinett über eine Mehrheit

laſſen. Erſt wenn auch dieſe gegen ihn ausfallen, dann wäre aller

die Provinzialräte für den 3. Auguſt angeſetzt werden.

Ausland.
Frankreich.

Frankreich und die Kurie.
Die ultramontane Preſſe veröffentlicht zur Rechtfertigung des

Vorgehens der Kurie recht erbauliche Enthüllungen über die Biſchöfe
Geahy und Lenordez. Erſterem wird vorgeworfen, daß er mit der
Oberin des Karmeliterinnen Kloſters einen ſträflichen Verkehr
unterhalte, während Lenordez als Trunkenbold hingeſtellt wird.
Die republikaniſchen Zeitungen vermuten, daß beide Anklagen zu
dem Zwecke erfunden worden ſind, die beiden Biſchöfe zu entfernen.

Jn dem abgehaltenen Miniſterrate machte Delcaſſe Mitteilung
von der an den Vatikan gerichteten Note, in der die Zurückziehung
der vom Vatikan an die Biſchöfe von Dijon und Laval gerichteten
Schreiben verlangt wird. Es wird erklärt. daß, wenn dieſe Zurück-
ziehung nicht erfolgt, die Beziehungen Frankreichs zum Vatikan
abgebrochen werden würden. Delcaſſe hat dem Sekretär des
Nuntius hiervon mündlich Mitteilung gemacht.

Niederlande.

Das Hochſchulgeſetz und die Kammerauflöſung.
Wider alles Erwarten hat die erſte Kammer der niederländi-

ſchen Generalſtaaten das von der Regierung vorgelegte Hochſchul
geſetz, das von der zweiten Kammer bereits angenommen worden
war, mit 27 gegen 22 Stimmen verworfen. Das Hochſchulgeſetz
iſt ein perſönliches Werk des Miniſterpräſidenten Dr. Kuyper und
verfolgt den Zweck, die proteſtantiſche Privatuniverſität von
Amſterdam, an welcher der gegenwärtige Miniſterpräſident früher
ſelbſt als Profeſſor wirkte, den beſtehenden Staatsuniverfitäten in
Leyden und Utrecht gleichzuſtellen, d. h. ihren Diplomen die ſtaat
liche Anerkennung zu verleihen. Zur Begründung ſeines Entwurfes
hat Dr. Kuyhper angeführt, daß die wiſſenſchaftliche Tätigkeit der
Amſterdamer Univerſität mit der der Staatsuniverſitäten wett
eifern kann, und daß der ganze Unterſchied eben nur darin beſteht,
daß die Amſterdamer proteſtantiſche Hochſchule gleichzeitig ihre
Hauptaufmerkſamkeit dem theologiſchen Studium zuwendet. Darin
könne jedoch kein Nachteil erblickt werden. Es ſei deshalb gerecht,
die Amſterdamer Univerſität als Hochſchule anzuerkennen und der
Regierung ſomit die Möglichkeit zu verſchaffen, dieſem Jnſtitute
eine beſcheidene Subvention zuzuwenden. Der Miniſterpräſident
verwies auch auf das Beiſpiel des belgiſchen Staates, der den
beiden privaten oder „freien“ Univerſitäten von Brüſſel und Löwen
das Oeffentlichkeitsrecht zuerkannt hat, ohne daß es den dortigen
politiſchen Parteien in den Sinn gekommen wäre, dagegen zu pro-
teſtieren. Die niederländiſchen Liberalen ſind jedoch nicht von einer
gleichen Toleranz beſeelt. Denn ſie haben in der zweiten Kammer
der Generalſtaaten, in der ſie Minderheit ſind, den Geſetzentwurf
des Miniſterpräſidenten heftig bekämpft und ihn in der erſten
Kammer, wo ſie noch die Mehrheit haben, zu Falle gebracht.

Es fragt ſich nunmehr, was die Regierung angeſichts
dieſer Haltung der erſten Kammer zu tun gedenkt. Der
verfaſſungsmäßige Weg iſt der, daß der Miniſterpräſident
Dr. Kuhper, da er in einem der beiden Häuſer des Par-
laments eine Niederlage erlitten hat, Jhrer Majeſtät der
Königin die Entlaſſung des ganzen Miniſteriums anbietet. Die
Königin kann aber unter den gegenwärtigen Umſtänden, ſo

im Unterhauſe verfügt, das Entlaſſungsgeſuch der Regierung
nicht annehmen. Vielmehr hat ſie Dr. Kuyper bevollmächtigt, zur Auf
löſung des Oberhauſes zu ſchreiten und Neuwahlen ausſchreiben zu

dings das Schickſal des Miniſteriums Kuyper beſiegelt. Wie die Dinge
aber heute ſtehen, werden die Neuwahlen ſicher zum Sturze der liberalen
Oberhausmehrheit ſühren. Denn die Mitglieder des niederländiſchen
Oberhauſes werden von den Provinziallandtagen gewählt und die
letzten Provinziallandtagswahlen ſind zu Gunſten der beſtehenden Re

ierung ausgefallen. Nichtsdeſtoweniger hätte Dr. Kuyper gern dieAuftoſung des Oberhauſes vermieden, weil ihm die Neuwahlen im
beſten Falle auch nur eine ganz beſcheidene Mehrheit bringen müſſen,
mit der ſich auf die Dauer kaum wird regieren laſſen. Andererſeits
weiß der Miniſterpräſident ſehr wohl, daß die Königin und die Hof-
kreiſe jeder Parlamentsauflöfung abgeneigt find. Das Miniſterium
Kuyper befindet ſich alſo zurzeit nicht in einer ſehr beneidenswerten
Lage, aus der ihm aber die bewährte Geſchicklichkeit ſeines Leiters
ſicherlich bald heraushelfen wird.

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein königliches Dekret, durch welches
die Erſte Kammer mit dem 23. Juli aufgelöſt und die Neuwahlen durch

Großbritannien

Der Vizekönig von Jndien.
Dem Vizekönige von Jndien, Lord Curzon, iſt das Ehren-

bürgerrecht der City von London verliehen worden. Die Guilbert
Hall war von hervorragenden Perſönlichkeiten und einer großen
Zuſchauermenge angefüllt. Die Kabinettsminiſter konnten wegen
der langen Dauer der Sitzung des Unterhauſes an der Feier nicht
teilnehmen. Als Lord Curzon nach Verleihung des Ehrenbürger-
rechts eine Anſprache hielt, wurde er mit lebhaftem Beifall begrüßt.
Er bemerkte in ſeiner Rede, Jndien werde in der Weltpolitik eine
Rolle von zunehmender Bedeutung ſpielen. Jn Aſien werde wahr-
ſcheinlich über die Zukunft des Reiches entſchieden werden. Curzon
verweilte dann ausführlich bei dem inneren Fortſchritt Jndiens
und der ſtändigen Zunahme der Lohalität gegen England. Er
empfinde keine Bedenken darüber, daß er der Regierung die Tibet-
Politik empfohlen habe, beſonders da Tibet auf den Schutz einer
anderen Macht rechne. Die Befürchtungen wegen Tibets ſeien nicht
eingebildet, ſondern wohl begründet. Er hoffe, Klarheit zu ver
breiten ſowie das Mißbehagen und die Ränke zu beſeitigen und
harmoniſche Beziehungen zwiſchen den Tibetern und den Eng-
ländern herzuſtellen.

Nordafrika.
Mehrere algeriſche Polizeiagentenwerden demnächſt nach Singer abreiſen mit dem Auftrage, die

Geſandtſchaftsfamilien zu überwachen und Anſchläge zu verhindern.

e Aus Nah und Fern.
Hochverratsprozeß in Königsberg. Der Gerichtshof lehnte in

der MittwochSitzung den Antrag der Verteidigung ab, den Bürger
meiſter Petrow-Sofia, den früheren ruſſiſchen Dragoman Jacobſohn
und einen Redakteur der „Wetſcherna Poſta“ als Zeugen zu laden, da
der Antrag in Jnhalt und Begründung nicht darauf abziele, zur Auf
klärung der in Frage ſtehenden Tatſachen beizutragen. Selbſt wenn
das von der Verteidigung behauptete Vorgehen Rußlands
wahr ſei könne dies auf das Strafmaß im Falle der
Verurteilung nicht von Einfluß ſein. Der Verteidiger Liebknecht
verſuchte, ſich gegen den Angriff zu wehren, der in den
Worten „nicht darauf abziele“ liege. Der Vorſitzende erteilte ihm
jedoch das Wort nicht, weil der Gerichtshof die Begründung eingehend
geprüft habe und ſomit die Angelegenheit für ihn erledigt ſei. Der
Verteidiger Dr. Heinemann legte darauf amtliches ruſſiſches Material
vor, aus dem hervorgeht, daß in Rußland eine Kommiſſion der
Regierung mit der Aenderung des Strafgeſetzbuches beſchäftigt ſei,
weil außer mit Oeſterreich kein Staatsvertrag und auch kein publiziertes
Geſetz beſtehe, wonach die Gegenſeitigkeit Der Sachverſtändige
Prof. Dr. v. Reußner und die Dolmetſcher Dr. Roſt- Königsberg und
Dr. BallodBerlin beſtätigten die Richtigkeit der Ueberſetzung. Jm
weiteren Verlaufe der Verhandlung gelangten eine Reihe der bei den
Angeklagten vorgefundenen Schriften zur Verleſung. Jn einigen von
ihnen wird dringend vor Gewalttätigkeiten gewarnt in anderen dagegen
wird der politiſche Mord als unentbehrlich im Be-
freiungskampfe des Proletariats bezeichnet. Verteidiger h
beantragte da durch das vorgelegte amtliche ruſſiſche Materia
und äuch durch die Auskunft des Auswärtigen Amts
dargetan ſei, daß kein Staatsvertrag und kein Geſetz in Rußland
beſtehen, die die Gegenſeitigkeit verbürgken, mithin eine Verurteilung

erfolgen könne, den Angeklagten Kugel aus der Haft zu entlaſſen. DerGerichtshof lehnte dem Antrage des Staatsamealts den
Antrag auf Haftentlaſſung ab, da die Gründe, die zur Verhaftung
Kugels geführt hätten, noch nicht beſeitigt ſeien, und vertagte die Ver
handlung ſodann auf Donnerstag.

Der 28. Verbandstag des Bundes deutſcher Perückenmacher
und Friſeurinnungen iſt am Dienstag vormittag in der
„Schlaraffia“ am Enckeplatz in Berlin zuſammengetreten. Ver
treten ſind unter anderem die Jnnungen Köln, Wiesbaden, Leipzig,
Dresden, Magdeburg, Halle, Erfurt, Deſſau, Weimar, Braun
ſchweig, Bremen, Breslau und andere. Mit dem Verbandstage
verbunden iſt eine Ausſtellung von Artikeln, die zum Friſeurberuf
gehören. Die Ausſtellung iſt reichlich beſchickt, beſonders fallen
wahre Kunſtwerke von Wachsbüſten auf, einige hervorragende
Firmen haben ſtilvolle Einrichtungen von Friſierſalons ausgeſtellt.
Dienstag vormittag 9 Uhr haben die Verhandlungen des Verbands

begonnen, die Tagesordnung wird ſich bis zum Mittwoch aus
dehnen.

Ein gefährlicher Falſchmünzer. Zur Charitee zurückgebracht
wurde der wieder ergriffene Falſchmünzer Joſeph Gehlhaus, der
ſ. Z. in Rixdorf mit einem Gehilfen Laſche bei der Herſtellung
von 2 und 5 Markſtücken abgefaßt wurde, nachdem ſie den erſten
Vorrat verausgabt hatten. Aus einer Erbſchaft hatte G. eine gut
ausgeſtattete Falſchmünzerei eingerichtet und den Komplizen aus
Plötzenſee nach einer verbüßten Strafe abgeholt. Beide Ver
brecher ſpielten den Tobſüchtigen mit Erfolg. Gehlhaus brach am
17. September v. J. aus dem Krankenhauſe aus und wurde in
Neiſſe aufgegriffen. Er gibt ſich für einen Grafen aus und nennb
als ſeine Religion den Spiritismus. c

Fürbitte-Gottesdienſt. Mittwoch vormittag wurde in der
Peterskirche in Rom ein feierlicher Fürbitte- Gottesdienſt für Papſt
Leo XIII. abgehalten, an dem Papſt Pius X., die Neffen
Leos XIII., das diplomatiſche Korps, viele Kardinäle und gegen
5000 Perſonen teilnahmen. Kardinal Agliardi zelebrierte die
Meſſe. Der Papſt ſegnete den Katafalk und ſprach an dem provi-
ſoriſchen Grabe Leos XIII. ein kurzes Gebet.

Blitzſchlag und Erdrutſch. Jn Tambow (Rußland) ſchlug während
eines heſtigen Unwetters der Blitz in zwei Lagerzelte, wodurch zwölf
Soldaten des Kirſanowſchen Regiments verletzt wurden, darunter zwei
ſchwer. Durch einen Erdrutſch in den der ſüdruſſiſchen Kohleninduſtrie-
Geſellſchaft gehörenden Gruben in Gorlowka wurden ſechs Arbeiter ver
ſchüttet. Zwei von ihnen wurden lebend, drei als Leichen zu Tage
geſchafft, der ſechſte wurde noch nicht aufgefunden.

Großer Waldbrand bei Lingen. Der bei Lohne ausgebrochene
Brand, dem bereits Heide, Moor, fertiggeſtellter Torf und Forſten zum
Opfer gefallen ſind, hat, wie ſchon kurz gemeldet, ſeit Dienstag
nachmittag noch größere Ausdehnung angenommen. Alle Löſchverſuche
der von der Eiſenbahnwerkſtätte abgeſandten Arbeiterkolonne waren
bisher vergeblich. Das Feuer hat bereits den Ems-Vechte-Kanak
überſprungen, da die Windrichtung ſich geändert hat. Die ausgedörrten
Altendorfer Gemeindeforſten ſind nicht mehr zu retten. Die Aus-
dehnung iſt jetzt ſo groß, daß nur noch anhaltender Regen zu löſchen
imſtande iſt. Der Schaden iſt ganz enorm.

Abgeſtürzt. Aas Cauco (Graubünden) wird gemeldet Der 32jährige
Wildheuer Emilio Berbal ſtürzte von einem 200 Meter hohen Felſen
und war auf der Stelle tot. p

Unfälle mit tödlichem Ausgang. Im Rheinland und in Weſt
falen ſind in den letzten vier Tagen elf Perſonen durch explodierendes

Petroleum, daß ſie zum Anfachen des Herdfeuers benutzten, tödlich ver
unglückt, und zwar je zwei in Düſſeldorff Mettmann und Bensberg und
je eine in Böchum, Huckarde, Arzheim, Vierſen und MünchenGladbach.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Adreſſefür Kuno Fiſcher, die ihm zu ſeinem

80. Geburtstage am 23. Juli von Schülern und Verehrern überreicht
wird, iſt, wie aus Heidelberg berichtet wird, ein in Renaiſſanceſtil ge
haltenes Meiſterſtück der Edelſchmiedekunſt und trägt auf Pergament
folgende Widmung

Seiner Exzellenz
Herrn Wirkl. Geheimen Rat Profeſſor Dr. Kuno Fiſcher

nahen ſich an dem Tage, da er das achtzigſte Jahr eines an
Arbeit und Erfolgen ſo unermeßlich reichen Lebens vollendet,
ſeine Schüler und Verehrer, um dem Meiſter der Rede
und der Forſchung für alles das was er ihnen in unvergeßlichen
Stunden dargeboten für alles, was er ihnen als Lehrer und

Menſch geweſen iſt und dauernd bleiben wird, ihren ehrerbietigſten
Dank auszuſprechen und ihm huldigend die herzlichſten Glückwünſche

darzubringen. Möge Gottes Gnade noch lange über dem teuren
Manne walten.

Jm Namen und Auftrag
(folgen die Namen der Unterzeichneten des Aufrufs.)

In einer Kapſel, die an einer mit Edelſteinen beſetzten Kette hängt,
befindet ſich ein Pergament mit allen Namen, die ſich gemeldet haben,
in kunſtvoller Malerei. Das Schlußſtück der Kapſel iſt ein Silber
täfelchen, auf dem ſich in feinſter Silberſchneidegrbeit ein Bild der
Heidelberger Univerſität befindet.

Landwirtſchaftliches.
Rotlauf-Jmpfungen. Ein Bericht der Landwirtſchafts

kammer zu Halle über die während des Jahres 1903,04 in der
Provinz Sachſen, dem Herzogtum Anhalt und den thüringiſchen
Staaten ausgeführten Rotlauf-Jmpfungen beſagt in der Haupt-
ſache folgendes: Nach den ausgezeichneten Erfolgen der Rotlauf
Jmpfungen in den vergangenen Jahren iſt der Vertrieb des
Prenzlauer Lorenz-Serums und die Herſtellung der erforderlichen
Jmpfküulturen unter VBeibehaltung der bisher gewährleiſteten Ent
ſchädigung für Jmpfverluſte und aller ſpäteren Verluſte an Rot-
lauf innerhalb der Schutzzeit fortgeführt worden. Jm bakteriologi-
ſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
wurden vom 1. April 1903 bis 31. März 1904 226 020 cem Rok-
lauf-Jmpfkulturen (gegen 168 565 cem in der Zeit vom 1. April
1902 bis 31. März 1903) hergeſtellt und 979 298 ccm Lorenz-
Serum (gegen 825 087 cem in der gleichen Zeit des Vorjahres)
abgefüllt und verſandt. Es ſind demnach, da erfahrungsgemäß
5 cem Serum auf ein Schwein kommen, in der Berichtszeit ca.
195 900 Jmpfungen (gegen 165 000 in derſelben Jmpfperiode des
Vorjahres) ausgeführt worden. Davon entfallen auf die Provinz
Sachſen ca. 166 360 Jmpfungen (831 791 ccm Serum,
194 965 ccm Kulturen), auf das Herzogtum Anhalt ca. 7580
Jmpfungen (37 865 ccm Serum, 9915 cem Kulturen) und auf
die thüringiſchen Staaten ca. 21 930 Jmpfungen (109 642 cem
Serum, 21 140 cem Kulturen). Von den 195 900 Jmpflingen
ſind auf Grund der amtlich geſtellten Diagnoſen und der bakterio
Ilogiſchen Unterſuchungen 74 Schweine 0,038 Prozent an Rot-
lauf verendet. Die Verluſte ſind teils von der Rotlauf-Jmpf-
anſtalt in Prenzlau (Jmpfverluſte), teils von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen (ſpätere Verluſte innerhalb
der Schutzzeit) in voller Höhe des von dem betreffenden Jmpfarzt
angegebenen Wertes des Jmpflings entſchädigt worden.

Letzte Telegramme.
Tokio, 20. Juli. (Reuter-Meldung.) Der Dampfer

„Takazima Maru“ iſt heute mittag in Moraman einge
troffen, nachdem er vorher durch das ruſſiſche Wladiwoſtok
Geſchwader durchſucht worden war. Der Dampfer berichtet,
die ruſſiſche Flotte ſetze ihre Fahrt mit äußerſter Kraft nach
Südoſten fort, als wenn ſie nach Saigon fahren wolle. Es
ſei möglich, daß dies nur eine Liſt ſei, um japaniſche Schifſe
aufzuſpüren. Die Militär-Attachés der zweiten Armee ſind
heute abend abgereiſt und werden ſich am Sonnabend in
Moji einſchiffen.

Tanger, 20. Juli, (Reuter-Meldung.) Es verlautet,

wegen Hochverrats oder Beleidigung des Kaiſers von Rußland nicht
daß der Prätendent mit einer ſtarken Streitmacht auf Udjda
vorrücke.
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Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der Deutſchen Seewgrte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 22. Juli Vielfach heiter, warm.
Sonnabend 23. Juli: Meiſt heiter mit Wolkenzug, ſchwül,

warm, ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung,.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale.

lle 20. Juli 1,58 21. Juli 1,68rotha 1,02 8 Los 0,Alsleben 19. Juli 0,70 20. Juli 0,65 0,05
Bernbur 0,28 0,26 0,02Calbe, p. J 1,24 e r 1,22 (0,02
do. Untp. 0,42 0,42Unſtrut.

Straußfurt 119. Juli 0,85 20. Juli 0,90 l 0,05
Moldau.

Budweis Juli 0,20 19, Juli 0,201Prag 0,11 0,14 l 0,03Havel.
Brandenburg 19. Juli 20. Juli
Oberpegel 1,75 f 1,80 (0,05Unterpegel 0,39 0,39 SRathenow

Oberpegel 1,28 1,22 0,04Unterpegel 0,16 0,20 (0,04Havelberg 0,65 0,59 0,06Elbe.
Pardubitz 18. Juli 0,44 19. Juli 0,48 0,04
Brandeis t 0,68 0,46 (0,22Melnik S 09 Loö 0,04Leitmeritz 19. Juli 0,96 20. Juli 0,94 0,02Außig 0,76 0,79 0,03Dresden n 2,12 2,16 0,04Torgau 0,41 v 0,39 0,02Wittenberg 0,35 0,30 0,05Roßlau 0,14 n 0,17 0,03Aken m 0,05 0,01 0,04Barby 0,02 n 0,06 0,04Magdeburg 0,22 0,19 0,03Tangermünde 0,52 33 0,01
Wittenberge 0,24 za 0,20 0,04Lenzen 0,34 1 0,30 0,04Dömitz 0,16 n 0,19 0,03Darchau 0,35 v 0,38 (0,03Lauenburg 2 0,18 v 0,20 0,02
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 21. Juli: 240 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Die zweite Juliwoche dieſes Jahres hat der Reichsbank eine
erhebliche Kräftigung gebracht, und zwar erſcheint es u. a. als bemerkenswert, laß das Jnſtitut von ſeinem in der letzten Zeit ſtark an

geſchwollenen Beſtande an Reichsſchatzſcheinen einen größeren Poſten ab
ſtoßen konnte.

-y. Wir machen darauf aufmerkſam daß gegen die 4 o deutſch
geſtempelten römiſchen Stadt- Obligationen bei der Konvertierung
gleichfalls mit dem deutſchen Reichsſtempel verſehene 3 o Schuld
verſchreibungen ausgehändigt werden.

Die Jnternationale Bohrgeſellſchaft nimmt augenblicklich im
Kreiſe Rendsburg weitere Petroleum-Bohrungen öſtlich des Kanals vor,
nachdem die Bohrungen in Dithmarſchen ein befriedigendes Reſultat
ergeben haben. Die Geſellſchaft erwartet dort mit Beſtimmtheit ein
Petroleumlager in der Tiefe.

Der Aufſichtsrat der württembergiſchen Kattunmanufaktur
Heidenheim in Brenz beantragt wieder die Verteilung von 20
Dividende wie im Vorjahre.

Y. Wie alljährlich, hat der „Deutſche Oekonomiſt“ für das Jahr
1903 wieder eine umfangreiche Statiſtik der deutſchen Banken auf
gemacht, deren Hauptreſultate bis zum Jahre 1883 zurückreichen. Jn
die Statiſtik einbezogen ſind die Banken mit mindeſtens 1 Million
Aktienkapital, es ſind dies 170, und zwar 6 Notenbanken, 40 Hypotheken
banken und 124 Kreditbanken. Dieſelben beſaßen an eigenen Mitteln
Aktienkapital 2869,5 Mill. Mark, Reſerven 712,7 Mill. Mark
24,8 des Aktienkapitals. Die den VBanken anvertrauten fremden
Mittel betrugen 15 715,0 Mill. Mark. Jm Geſamtdurchſchnitt aller
Banken haben die Dividenden nur von 6,02 bis 8,21 90 ge
chwankt. Das Jahr 1886 brachte mit 6,19 9 einen
ieſſtand, 1889 mit 8,09 o einen Höhepunkt, 1892 fiel wieder auf

6,20 90 ab, dann hoben ſich die Dividenden wieder, bis ſie 1899 den
Durchſchnittsſatz von 8,21 0 erreichten dann folgt 1900 mit 7,49
1901 mit dem niedrigſten Satz der ganzen Periode, 6,02 wonach
dann 1902 die Aufwärtsbewegung mit 6,37 e wieder begonnen und
1903 mit 6,83 O ſich fortgeſetzt hat.

y. Die Pfälziſchen Eiſenbahnen vereinnahmten im
Juni er. 2 662 488 gegen Juni 1903 mehr 127 059 und ſeit
Januar d. J. 15 183 261 C oder gegen das Vorjahr mehr 372509

TagesMarkktberichte,

Berlin, 20. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, argen-
tiniſcher 173,50 174,00 ab Boden. Roggen, märk. 135,50 bis
136,50 ab Bahn, September 139,00 138,75 C. Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 124,00 131,00 ſchwere 132,00--146,00
ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 114,00 122,00
frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 149,00 160,00 mittel 143,00 148,00 geriug 137,00 bis
142,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed ab
fallende Qualitäten 117,00 120,00 runder 117,00 120,00
iürk. mixed 121,00 123,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futierware mittel 150,00 155,00 feine und Taubenerbſen
156,00 170,00 4 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75 bis
24,60 .4. Roggenmehl 0 und 1 17,30--18,20 Weizenkleie 9,20
bis 10,00 Roggenkleie 10,50--11,00 Mittagsbörſe
Weizen Juli 173,75 173,50 17375 September 171,00--170,75 c
Oktober 171,25 171,00 Dezember 173,00 Roggen, neuer

loko ab Bahn und prompte Lieferung 137,00 138,00 September
138,75--138,50 Oktober 139,00 Dezember 141,00 140,75
bis 141,00 Haſer, märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. ſein 148,00 159,00 mittel 142,00--147,00 gering
137,00 141,00 Juli 140,50--140,25 September 138,00 bis
137,75 Oktober 138,25 137,75 Mais, amerik. mixed abfallende
Qualitäten 116,00--119,00 runder 116,00-120,00 türk. mixed
120,00 122,00 Weizenmehl 00 22,00--24,00 Roggenmehl
0 und 1 17,40--18,30 K. Rüböl Juli 44,00 44,20 44,10
Oktober 44,60 Dezember 44,80--45,00 44,80 Mai 45,80 bis
45,60 45,80 .4 um 2*4 Uhr (nichtamtl.): Weizen Juli 173,75.4
Septbr. 171,00 Oktober 171,25 Dezember 173,00 Roggen
Juli 136,75 C. tember 138,50 Oktober 139,00 Dezember
141,00 c. V uli 140,25 September 138,00 Oktober
138,00 zember 139,25 Mais September 112,00
Oktober 112,00 Mehl September 17,45 Oktober 17,45
Dezember 17,60 Rüböl loko 44,10 Juli 44,10 c. Oktober
64,70 Dezember 45,00 Mai 45,90 M.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

20. Juli i 904.
5) Für inländiſches Gelreide s in Mark per TonneRoggen Gerſte n

eizen oKönigsberg i. Pr. 16d. l79 125 143 115 120 e

Stallupönen 180 150 150

Allenſtein 174 181 138 145 128--140 120 144
Danzig 182 136 143 128 132 136 140Thorn 186 188 138--140 126 128 134 136
Uckermark 166--178 128 134 128 140 132--152
Mittelmark, Priegniß 165 174 128--136 122 135 130 148
Neumark 168 175 130--134 129 140 138 150Lauſitz 170- 180 128 136 125-—135 138— 145
Stettin (Bezirk) 165-—174 133 138 132 140 127--140
Stettin (Platz) 165 174 133 138 dlPoſen 172 182 127--132 115--126 130-- 134
Bromberg 180 184 141 7Schneidemühl 182 184 139 140 a 138 140
Jnowrazlaw 170-- 180 125 130 115-- 120 120 130
Breslau 174 184 125 135 125--135 128--138
Glatz 173 184 131 140 127 135 134--144
Freiburg 173 180 128 135 128--135 133 140
Lüben 177--184 129--136 125--132 131 188
Magdeburg 159--171 1283--136 126 150 125--135
Altmark 158 163 126 128 7 128 135Merſeburg, weſtl. d. Mulde 160 180 125--140 120-168 125--145
Erfurt 155-- 178 120- 147x 140 160 122x- 140
Kiel 170--175 140--145 140--145 145 150
Jtzehö 158 168 132 136 7 140 142Heide i. Holſt. 170 140 2 130Hannover Süd 164 172 133 140 140 170 120 146

do. Elbe Weſer 177 127 138 7 137 153
Münſterland 168 140 7 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 170 172 141 149 117--122 145--153

Sauerland 170 139 125 1Paderborverland 167 170 135 139 130 138 143--144
Kaſſel 170. 172 135-138 120- 140 133 140
Stadt: Mindeſt er gfgwreekyng r tadt: ndeſtgewicht 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. l-Berlin 17 138 S 144Königsberg i. Pr. 179 143 130Breslau 185 135 125 138Poſen 182 133 126 135Hannover 168 136 146Neuß 171 138 2 135Mannheim 180 143 2 141Hamburg 174 140 2c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede.
am 20. Juli, am 19. Juli.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 108h Cts. c 213,25.213,25
Chicago 4 zJuli 953 Cts. „205,25 208,50

Jn Liverpool frei e Juli ſh. d. 191,75Von Odeſſa nach loko 96 Kop. „181,00 181,00
Riga 2 loko 101 Kop. „18325 183,25In Paris Juli 21,20 fes. 172,00 172,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. „161,50 161,50

loko 67 Kop. 142,25 142,25
Riga loko 80 Kop. 155,25,, 155,25Neivyork nach Verlin Mais Juli 541 Cts. 117,00 116,25

Viehmärkte,
Berlin, 20. Juli. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 878 Rinder,
2293 Kälber, 1808 Schafe, 10 750 Schweine. Bezahlt wurden für
100 W. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, ſleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters ſehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere ſehlen a. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. ſeinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—-68 a. geringe Saugkälber 52—-60; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71; b. ältere Maſthammel 62--68;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56--60; a. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pſd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
53-—54; b. fleiſchige 51——52 e. gering entwickelte 48--50 d. Sauen
47—-48. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauſtrieb blieben bei
Mangel an Kaufluſt 550 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei den Schafen fanden ungefähr die Hälfte Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Magdeburg, 19. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 197 Rinder, 193 Kälber, 279 Schaf
vieh 2c., 775 Schweine. Bezahlt für 100 Pſd. Lebendgewicht
(geinäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 37—-39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34——36 c. mäßig genährte junge und ältere
31—33 d. gering genährte jeden Alters 28--30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 b. voll
fleiſchige jüngere 32—-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 260-28 e.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18—-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46-—50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36—45 e. geringe Saugkälber 28--35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25—32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 34—36 d. ältere Maſthammel 3233 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28--31 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 51--52 b. fleiſchige 49 bis
50 e. gering entwickelte 47—-48 d. Sauen 40--46 Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 55 Rinder, 60 Schweine.

Odeſſa

Warene und Produktenberichte.
Getreide.

F. nburg, 20. Juli. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecllen
burgiſcher 173 176. Hard Winter Nr. 2 JuliAbladung Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Juli Abladung 101-106
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142— 145. Mais ruhig, Amerik.
mixed Juli-Abladung 93 Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 20. Juli. Weizen ruhig, per Oktober 9,29 Gd., 9,30 Br.
Roggen per Oktober 7,18 Gd., 7,19 Br. Hafer per Oktober 6,70 Gd.,
6,71 Br. Mais per Juli Gd., Br., per Auguſt 5,94 Gd.,
8,95 Br., per Mai 6,26 Gd., 6,27 Br.

Paris, 20. Juli. (Anfang.) Weizen feſt, per Juli 21,35,
per Auguſt 21,20, per September- Oktober 21,40, per SeptemberDez.
21,40. Roggen ruhig, per Juli 14,40, per September Dezember 14,40.

Paris, 20. Juli. (Schluß). Weizen feſt, per Juli 21,50, per
Auguſt 21,55, per SeptemberOktober 21,65, per September Dezember
21,70. Roggen feſt, per Juli 14,40, per September Dezember 14,65.

London, 20. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
NewYork, 20. Juli. (Telegrauim.) Roter Winter Weizen loko

107, per Juli 101 per September 93*/,, per Dezember 90!/,, per
Mai 91 Mais per Juli 54, per September 54/, per Dezember
Mehl 390. Getreidefracht 1.

Chieago, 20. Juli. (Telegr.) Weizen per September 87, per Dez.
86*/. Mais per September 49

Raps,
Hamburg, 20. Juli. Rapsſgat. Holſtein., medlenburger und

niederelber Mk.Peſt, 20. Juli. Raps per Auguſt 10,15 Gd., 10,55 Br.
Zucker

Hamburg, 20. Juli. (Anfangsbericht). Nüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg per Juli
19,80, per Auguſt 19,40, per Oktober 19,55, per Dezember 19,55,
per März 19,95, per Mai 20,15. Ruhig.

Hamburg, 20. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg per Juli
19,30, per Auguſt 19,45, per Oktober 19,55, per Dezember 5,
per März 19,95, per Mai 20,15. Ruhig.

London, 20. Juli. 9609/0 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh.
6 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko feſt, 9 ſh. 9 d. Wert.

Kaffee,
Hamburg, 20. Juli, vorm. Kaffee Termin Notierungen

Nur für Good average Santos. September 33 G., Dezember 34 G.,
März 35 G., Mai 35 Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 20. Juli, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September 33,25 G., Dezember 34,25 G., März
35,00 G., Mai 35,50 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 20. Juli. JavaKaffee good ordinary ſtetig, loko 29.
Havre, 20. Juli. Kaffee Good average Santos per September

41,00, Dezember 41,75, März 42,50, Mai 43,00. Tendenz: Ruhig.
Newyork, 19. Juli. Kaffee ſchloß ruhig, Preiſe 5--7 Punkte höher.

Zufuhren in Rio 8000 Sack, in Santos 33 000 Sack.
Petroleum.

Danburs 20. Juli. Petroleum ſtill, Standard white loko
r.
Antwerpen, 20. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 18, bez.

Br., do. per Juli 188/, Br., do. per Auguſt 19 Br., do. per September
19 Br. Tendenz: Ruhig.

NewYork, 20. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewHork 776, do. in Philadelphia 765, do. (in Refined Caſes
1040, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhaufen, 20. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 63,00 65,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Lir.) 79,00 72,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 20. Juli, Spirilus ſtill, Juli 23,25 Br., 22,75 G.,
23,25 Vr., 22,75 G., AuguſtSeptember 23,00 Br.,

Paris, 20. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ſtetig, Juli 43,25,
Auguſt 42,00, September Dezember 37,50, JanuarApril 36,00.

Paris, 20. Juli. Schlußbericht. Spiritus ſtetig, Juli 43,50,
Auguſt 42,00, September Dezember 37,25, JanuarApril 36,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 20. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—28,00 Mk., Linſen 24,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 20. Juli. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 20. Juli. Rüböl feſt, loco 47,00.
Amſterdam, 20. Juli. Leinöl feſt, loco 19 Auguſt 19

Sept.Dez. 198/,, Jan. Mai 19 dHamburg, 19. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 33 Mk., do-
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 344 35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſ e

New-York, 20. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

7,15, do. Rohe und Brothers 7,15. RParis, 20. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juli 48,25,
Auguſt 48,50, Sept. -Dez. 49,50, Jan.April 50,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Juli. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

21,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 19. Juli. Kartoffelſtärke 20 --20 Mk. Lieferung

AuguſtSept. 20 -—20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 2021 Mk.,
Lieferung Aug.Sept. 201 21 Mk., SuperiorStärke 203--21 Mk.,
Superior-Mehl 21 -22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 20. Juli. Eßkartoſfeln, neue 6,60 bis 7,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Magdeburg, 20. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,29--1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,46 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Fiſche. 4Hamburg, 19. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70-80 Pfg.,
kleine 30—60 Pfg., Seezungen, große 150--160 Pfg., kleine 70 bis
90 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 60--75 Pfg., kleine
30-50 Pfg., Rotzungen 40--50 Pfg., Schollen, gigße 40-—60 Pfg.,
mittel 30—50 Pfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen Pfſg.,
Schellſiſche, große 36-40 Pfg., mittel 20--25 Pfg., kleine 10-12
Pfg., Cabliau, große 8--12 Pſg., kleine 10--12 Pfg., Seehechte 20-30
Pfg., Lengſiſch 8—-10 Pfg., Blauſiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 10 bis
12 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--8 Pfg., Elblachs 170 180 Pfg.,
Lachs, rothfl., 140- 145 Pfg., Silberlachs 110--115 Pfg., Lachsforellen
90--130 Pfg., Zander 80--100 Pfg., Flußhechte 75-90 Pfg. Schnepel

Pfg., Varſe 15--30 Pſg., Brachſen 20-35 Pfg., Hummern,
lebende 250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 20. Juli. Richtſtroh 3,60—4,30 Mtk., Krumni

ſtroh 2,50-—3,40 Mk., Heu 7,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 20. Juli. Baumwolle. Matt. Upland middling
loco 59/, Pfg.

Autwerpen, 20. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt
5,15 Käufer, März 5,02 Käufer. Behauptet.

Havre, 19. Juli. 34 Uhr. Wolle. Juli 167,90,
Dezember 159,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 20. Juli. (SchlußVericht.) Baumwolle. Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per Juli 6,16, Per Nov.Dez. 5,26,„zJuli- Auguſt 6,09, Dez. Jan. 5,23,Aug. -Sepi. 9,83, Jan. -Febr. 5,22,
Sept.Okt. 5,43, Febr. -März 9,22,
Okt.-Nov. 5,29, WMärz-April 5,23.

Metalle.
Amſterdam, 20. Juli. Bancazinn ſtetig, loco 72
Fondon, 20. Juli. Silber 267/5 Lſirl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.,

per 3 Monate 57 Lſirl., Blei ſpan. 111/,, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 1197, Lſtrl Zint 221/, Hſirl.

Glasgow, 20. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborongh 3 42 6h. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 19. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,50.
Rio de Jaueiro, 19. Juli. Wechſel auf London 12

v *ÜPerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Algemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokales: Erich Benthner;
für den Dörſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlongt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerici Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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in moderner Buchdruckerei der Halleſchen SeitungViſites, Adreſzkarten und mere Otto Thiole
Ausführung Halle a. S., Feipzigerſtraße 87 (Eingang: Gr. Hranhausſtr. 30).

Kursnotie rungen der Hallesehen Zeitung.
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S Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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